
Firlefanz feiert Jubiläum 
Theaterverein Holle ist mittlerweile weit über die Grenzen hinaus bekannt 

HOUE • Im evangelischen 
Kindergarten Holle nahm vor 
25 Jahren eine einzigartige Er· 
folgsgeschichte ihren lauf. Da· 
mals trafen sich elf Männer und 
Frauen. um ein Theaterstück 
für die Kinder zu spielen. Dar· 
aus ist die Theatergruppe Hol· 
ler Firlefanz entstanden, die 
Jahr für Jahr Erfolge mit ihren 
Produktionen feiert. Nun war 
es Zeit. an das vergangene 
Vierteljahrhundert zu erinnern. 
Der Garten vor dem Glashaus 
in Derneburg hatte sich kurzer· 
hand in eine große Theaterku­
lisse verwandelt. 

ßeim Festakt blickte Vorsit­
zende Kerstin Jürgens ao das 
Stück zuriick. mit dem alles 
begann: .kh weiß noch. ich 
meldete mich sofo1t fiir das 

Stück 'Rumpelstilzchen'. 
ohne überhaupt zu wissen. 
was wirklkh auf mkh zu­
kam. Niemand hätte damals

darao gedacht. dass wir io 
der Gemeinde Holle einen 
Theaterverein gründen. der 
mittlerweile weit über die 
Grenzen hinaus bekannt 
ist· Die meisten der Kindcr­
h'<lrteneltem härten zu dem 
Zcirpunkt erst kurze Zeit in 
der Gemeinde Holle.- ge­
wohnt. Untereinander kann­
te man sich kaum. Men­
schen aus unterschjedlichen 
Schichrcn mit verschiede· 
nen ll<'gabungen und unter­
schiedlichen Altersstufen 
hatten als gemeinsames Ziel 
vor Augen, auf der Rilhne zu 
stehen. Frauen und Männer 
der ersten Stunde wa,·en Ly­
dia und Detlef Knauer. Dag­
mar und JosefSeitner. Rena­
re Homburg. Evelin und 
Gerd Hcnze. Re1,-ina Burg­
dorf. Norbe11 und Kerstin 
Jürgens sowie Andreas Miil· 
Jer. .Alle haben viel Herz­
blm in dieses Theater ge· 
stecl"t. Ihren gebührt ein be­
sonMrer Dank für ihr Enga­
gement in den 25 Jahren·. 
betonte Kerstin Jürgens. 

Zur Erfolgsgcschkhrc 
habe aber auch der frühere 
Gemeindedirektor Heinrich 

F0r die Männer und Frauen der ersten Stunde gab es bei der Feier rote Rosen, • Foto: Vollmer 

Meyer beigetragen. der der 
Theatergruppe die Zusage 
!,"3b. Räume in der Grund· 
schule Holle zu nutzen und 
eine Bühne zu bauen. "Aus 
dieser Fastination hat sich 
der Holler Firlefanz cnnvik· 
kclt.ja über Jahre weirercnt­
wkkelt. technisch und 
künstlerisch qualifiziert mit 
einem gewissen Standard 
und llckanntheirsgrad", er­
läuterte die Vorsitzende. Zur 
Erfolgsgeschkhte der Holler 
Theaterfreunde haben auch 
die Seminare des Rundes 
Deutsches Amnreurbiihncn 
beigetragen. Diese Treffen 
werden von den Firlefanz­
Al<teuren immer gern be­
suchr, zumal verschiedene 
seit einiger Zeit SO!,'<IT in der 
Jugendbildungsstätte Wohl· 
denbcrg stattfinden. 

Die Theatergruppe Holler 
Firlefanz besteht heute aus 
einer Kinder- und Jugcndab­
t�ilu ng. die Oktober 1995

ins Leben gerufen wurde so­
wie einer Erwachsenen!,'Tl1p­
pc. Das rosafärbcne Kleid 
des ersten Stuckes .Blaues 
Blut und Erbsensuppe" 

konnten sich die Gäste in ei­
ner Ausstellung im Deme· 
burgcr Glashaus anschauen. 
.Unsere Theaterarbeit ver· 
mittelt nicht nur Spaß und 
Freude. Beim Kinder- und Ju· 
gendtheatcr werden insbc· 
sondere die Spracl\kompc­
renz, (lie Persönlichkeitsent· 
"�cklung. rue Disziplin und 
die Kommunikationstäbig· 
kcit entwickelt. Kann ich 
nicht. gibt es nicht". umer­
s1 rich Kerstin Jiirgens. Beirn 
Erwachsenentheater sei das 
ähnlich - nur auf höherem 
Niveau. Die Vorsitzende be­
dankte sieb 1,,;i11z besonders 
bei den treuen Zuschauern. 
.Sie sind für uns das wichtig­
ste Potenzial, denn alles was 
zählt. ist der Applaus als 
Dank fiir unsere Arbeil", so 
dk Firlctanz-<::hcfin. 

Glückwünsche kamen 
auch von Landrat Reiner 
We1,'l1er: .Man merkt es dem 
Ensemble an, dass alle mit 
großer Freude dabei sind." 
Bürgem1eister Klaus Hucht· 
hausen merkte an. dass cler 
Firlefanz eine Qualität er­
reid1t haL. die über ein nor· 

males Dorftheater hinaus­
geht: .. Das ist einsame Spit· 
ze. was auf der Bühne gebo­
ren wird." 

Auch der Vorsitzende des 
Amatemtheaterverbandes 
Niedersachsen. Jürgen 
8aumb'1uten. ließ es sich 
nicht nel1men, zum Jubil:1-
um zu l,'l"atulieren. Nicht 
alle Ensembles h�tten so op­
timale Rahmenbedingun­
gen wie die Theaterspieler 
aus Holle .• Es ist hoch anzu· 
erkermen. dass die Gemein· 
de die Möglichkeiten bie­
ret". erklärte Baumgarten. 
25 Jaltre gin1,'C'n aber auch 
rojt Höhen und Tiefen cin­
hl'r. Und es gebe durchaus 
Phasen, wo dem einen oder 
andcrc;n alles zuviel wird. 

Jürgen Baumgarten zeich­
nete Lydia und Detlef Koau­
er. Da1,>1nar und Josef Seit· 
ner. Renacc Homburg. Eve­
lin und Gerd Henze sowie 
Norbert und Kerstin Jüri,= 
mit der silbernen Ehrenoa­
del des Deutschen Amatcur­
tlwatcrverbandes für 25-jah­
riges Wirken aus. • mi 


